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Donnerſtag, den 3. Oktober. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1867. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 2. October, 3 Uhr Nachmittags. 
Paris, 2. October. Der ital. Geſandte 
Ritter Nigra und die franzöſ. Miniſter 
Rouher und Lavalette find nach Biarritz 


Rom, 2. October. Juſurgentenbanden 
beunruhigen die Provinz Viterbo, päpſtliche 
Truppen verfolgen dieſelben, die Telegraphen⸗ 
Verbindung iſt unterbrochen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Die folgenden ſchon am 1. Oktober fälligen 
telegraphiſchen Nachrichten ſind erſt am 2. einge⸗ 
gangen: 

Hannover, Montag, den 30. September, 
Nachmittags. In der heutigen Sitzung der Pro⸗ 
vinzialſtände erklärte der Oberpräſident Graf 
zu Stolberg, die Regierung billige im Allge⸗ 
meinen die Wünſche der Verſammlung in Be⸗ 
treff des Provinzialfonds und werde dem näch⸗ 
len preußiſchen Landtag eine darauf bezügliche 
Vorlage machen. 

München, Montag, den 30. September, 
Peittags. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer brachte der Finanzminiſter das Brutto⸗ 
Budget ein. Die Ausgaben betragen für die 
nächſte zweijährige Staatshaushalts⸗Periode 88 ½ 
Millionen Gulden; es wird hierdurch eine ſehr 
erhebliche Erhöhung der Steuern nothwendig. — 
Eine fernere Vorlage ſucht einen Kredit von 3 
Millionen für Militärangelegenheiten nach. Außer⸗ 
dem wird noch ein Geſetzentwurf betreffend den 
Aufſchlag der Malzſteuer vorgelegt; das Gefetz 
foll auch für die Pfalz wirkſam ſein. 
Karlsruhe, Montag, den 30. September, 
Abends. Die Abgeordnetenkammer nahm heute 
mit allen gegen eine Stimme das Geſetz betref⸗ 
zend die nächſte Aushebung der Kriegsdienſtpfüch⸗ 
igen an. Nach dieſem Geſetze ſollen die Kriegs⸗ 
vienſipflichtigen aus dem Jahrgange 1847 ſchon 
auf den 1. November d. J., ftatt am 1. April 
1868 einberufen werden, und wird das Stell⸗ 
vertretungsrecht für dieſen Jahrgang ſuspendirt. 
Wien, Montag, den 30. Septbr., Abends. 
Unter dem Namen „Klub der Liberalen“ hat ſich 
beute ein Klub im Reichsrathe konſtituirt, deſſen 
Programm folgende Hauptpunkte enthält: Zu- 
Himmung zum Ausgleich mit Ungarn unter der 
Dorausfegung, daß die Quote der ungariſchen 
Länder an dem Reichsbudget und an der Staats⸗ 
chuld nach der bisherigen gleichmäßigen, indirek⸗ 
ten Beſteuerung in beiden Reichehälften bemeſſen 
werde; Herſtellung des Budgetgleichgewichtes; 
ein ſelbſtändiges Miniſterium für die im Reichs⸗ 
rathe vertretenen Länder; Verfaſſungsaus bau im 
Sinne der Freiheit; Beſeitigung des Konkordates. 

Stockholm, Montag, den 30. September, 

u Nachmittags. Der König von Schweden hat 

siczente glücklich eine Fiſteloperation beſtanden. Der 

e Zuſtand des Königs iſt befriedigend. 

. Berlin. den 1. Oktober. [Reichstag.] 

Der Marine + Etat wird angenommen, nachdem 
* 


Contre⸗Admiral Jachmann mitgetheilt, dem Bun⸗ 
desrathe ſolle eine Denkſchrift über die Fortent: 
wickelung der Marine vorgelegt werden. Daran 
werde ſich ein Antrag auf die Bewilligung von 
Extraordinarien für Marinezwecke knüpfen. Der 
Reichstag nahm die Anträge auf Verbeſſe⸗ 
rung der Marineſchulen und Berückſichtigung des 
vaterländiſchen Schiffsbaues an und lehnte den 
Antrag auf Anſtellung von katholiſchen Marines 
geiſtlichen ab. Bei Berathung und Genehmi- 
gung der Einnahme aus den Zöllen erklärte die 
Regierung, Altona ſolle vorerſt aus dem Zoll- 
verein ausgeſchloſſen bleiben. 

Weimar, Dienſtag den 1. Oktober, Abends. 
Gutem Vernehmen nach wird während der An⸗ 
weſenheit des Königs von Preußen zur Feier der 
ſilbernen Hochzeit des großherzoglichen Paares 
auch der Beſuch des Königs von Sachſen er⸗ 
wartet. 

Wien, Dienſtag, den 1. Oktober, Abends. 
Das „Telegraphen Correſpondenzbureau“ meldet: 

Cormons, den 1. Oktober, Abends. Uns 
verbürgten Mittheilungen eintreffender italieniſcher 
Reiſender zufolge iſt in Rom ein Aufſtand aus- 
gebrochen; der Papſt iſt nach Civitavecchia ab- 
gereiſt. 

Florenz, Dienſtag, den 1. Oktober, Mittags. 
Die Regierung hat ein öffentliches Ausſchreiben 
erlaſſen für die Lieferung von 300,000 Zünd⸗ 
nadelgewehren innerhalb ſechs Jahren. 

Die Emiffion der neuen Obligationen er» 
folgt am 21. d. Mts. 

London, Dienſtag, den J. Oktober, Mor- 
gens. Das Reformfeſt im Kıryftallpalaft iſt ohne 
Störung verlaufen. 

Nach dem amtlichen Aus weiſe ſtellten ſich 
die Staatseinnahmen des letzten Quartals um 
282,358 Pfd. Sterl. niedriger, als in der ent⸗ 
ſprechenden Periode des vorigen Jahres. 


Norddeutſcher Reichstag. 


Die im Reichstage ſitzenden polniſchen Abgeord⸗ 
neten haben beſchloſſen, bei allen Verhandlungen ſich 
vollſtändig paſſiv zu verhalten, und an denſelben nur 
dann thätigen Antheil zu nehmen, wenn es ſich um 
nationale polniſche Intereſſen handelt. 

[Wahlen]. Bei der Nachwahl im Wahlkreiſe 
Grepenbroſch-Neuß (für L. Camphauſen, iſt der Re⸗ 
gierungscandidat O. Camphauſen gewählt. Gegen⸗ 
candidaten waren Prof. Gneiſt u. Ger.⸗Aſſ. Schmitz. 

Die v. Forckenbeckſchen Reſolutionen ſollen bei 
der Schlußberathung wieder eingebracht werden. Ge⸗ 
wiß wird es gelingen eine Form zu finden, die ihnen 
die Annahme ſeitens aller freiſinnigen Parteien 
ſichert; die Fortſchrittspartei, deren Principien ſie 
entſprechen, kann ſie nur ihrer Faſſung wegen verwor⸗ 
fen haben. 

Der Reichstag nahm nach langen Debatten das 
Geſetz über die Salzabgabe unverändert an; er ver⸗ 
warf alle geſtellten Amendements und nahm nur den 
Antrag an: Der Bundeskanzler möge auf ſchleunige 
Herabſetzung des Fracht⸗Tarifs die Eiſenbahnen für 
den Salztransport, und auf allmälige Herabſetzung 


der Salzſteuer Bedacht nehmen. Ebenſo nahm der 
Reichstag das Bundes⸗Paß⸗Geſetz an. 
— Wie man hört, beabſichtigt der Bundesrath 


noch mit einer Kreditforderung vor den Reichstag zu 


treten. Das dem Reichstage vorgelegte Budget iſt 


LTE 


nämlich dasjenige des Jahres 1868. Die Ausgaben 


des Bundes ſeit feinem Inslebentreten (alſo das 
Budget vom 1. Juli 1867 bis zum 1. Januar 1868), 
welche bisher ohne Bewilligung des Reichstags ge⸗ 


macht worden ſind, würden in Geſtalt des Nach⸗ 


ſuchens um Indemnität motivirt werden. Genaueres. 


bleibt jedoch abzuwarten. 
Sitzung am 30. September. 2 


Nach Annahme des Salzſteuer⸗Geſetzes folgte die 


Berathung des Paßgeſetzes, zu dem eine Reihe von 
Amendements geſtellt war. Zur General⸗Diskuſſion 
ſprachen der Referent Dr. Friedenthal und der Abg. 
Dr. Becker Dortmund) für Annahme des Entwurfs; 
In der Spezialdiskuſſion zu § t wird von den Abgg. 
Wiggers (Roſtock) und Wiggers (Berlin) eine Schil⸗ 
derung mecklenburgiſcher Paßzuſtände gegeben. Nach 
8 3. befteht die Verpflichtung, ſich auf amtliches Er⸗ 
fordern über ſeine Perſon genügend auszuweiſen, fort. 
Abg. Weber beantragt Streichung, während die Abgg. 
Krieger und Leſſe eine andere Faſſung vorſchlagen 
Der Paragraph wird von dem Referenten Dr. 
Schwartze und dem Bundeskommiſſar Graf Eulen⸗ 


burg vertheidigt und ſchließlich unverändert angenoms 


men; ebenſo $ 9, nach welchem bei Bedrohung der 
Sicherheit durch Krieg, innere Uurnhen oder „ſonſtige 


Ereigniſſe“ die Paßpflichtigkeit vorübergehend wieder 


eingeführt werden kann. Zu $ 10 befürwortet Abg. 


v. Kirchmann ein von ihm geſtelltes Amendement mit | 


Rückſicht auf mehrere in Berlin erfolgte Ausweiſun⸗ 
gen. An der Debatte betheiligen ſich gegen das 
Amendement Becker (Oldenburg), Graf Eulenburg 
uud Referent Dr. Schwartze, für daffelbe die Abgg. 
Lasker und Liebknecht, welcher noch ein Unteramende⸗ 
ment zu demſelben motivirt. Bei der Abſtimmung 
wird das Amendement Liebknecht zunächſt angenom⸗ 
men, das Amendement Kirchmann mit dem Unter⸗ 
amendement aber abgelehnt und § 10 unverändert 
angenommen, ebenſo alsdann das ganze Geſetz und 
zwar nach einer ſehr unerquicklichen bis 4½ Uhr 
dauernden Diskuſſion, bei der ſich die Neigung das 
Geſetz heute zu erledigen mit der äußerſten Unluſt 
an der Debatte ſelbſt ſtreitet. Die Verſammlung 
will ſie nicht vertagen, beweiſt aber allen Rednern 
den höchſten Grad der Ungeduld. e 
Nächſte Sitzung Dienſtag 10 Uhr. Tagesord⸗ 
nung: der heute nicht erledigte Theil der Budgetbe⸗ 
rathung ſowie die Einnahme von Zöllen und Ver⸗ 
brauchsſteuern. : 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund 


— [Sädf. Correſpondenz, Stellvertre⸗ 


tungskoſten, Bekleidung der Marine.] Die 
preuß, Regierung ſoll einer wenig preußeufreundlichen 
Correſpondenz der Ariſtokratie Dresdens mit dem kgl. 


ſächſiſchen Geſandten in Paris von Seebach auf die 


Spur gekommen ſein. 


Wie die „Rh. Ztg.“ meldet, tragen die Beamten 
aus den alten Provinzen, welche Abgeordnete zum 
Reichstage ſind, Stellvertretungskoſten, diejenigen aus 
den neuen Landestheilen aber nicht, 

Nach einem neuen Bekleidungs⸗Reglement für die 
Marine wird den Mannſchaften derſelben von jetzt 
ab die Selbſtbeſchaffung ihrer Uniformſtücke aufgege⸗ 
ben, wofür ihnen eine nach dem Grade bemeſſene 
jährliche Geldvergütigung zu gewähren iſt. Für die 
Entnahme der benöthigten Kleidungsſtücke ſind die 
Mannſchaften auf das zu dieſem Zwecke in Kiel er⸗ 
richtete Marine⸗Montirungs⸗Depot angewieſen, 

— [Portotarif, Nationalverein, Köni⸗ 

gin Marie von Hannover, Bundesflagge, 
General Fleury.] Der neue Portotarif fol für 
das Gebiet des norddeutſchen Bundes das Syſtem 
der gleichmäßigen Taxe von 1 Sgr. für den einfachen 
Brief einführen der Portoſatz von 1 Sgr. ſoll für ge⸗ 
wöhnliche frankirte Briefe auf alle Entfernungen bis 
zum Gewichte von 1 Loth Zollgewicht einſchließlich 
gelten; für die ſchweren Briefe iſt der Portoſatz von 
2 Sgr. angenommen. Bei unfrankirten Briefen ſoll 
ein Zuſchlagporto von 1 Sgr., ohne Unterſchied des 
Gewichtes des Briefes, hinzutreten. Das Paketporto 
iſt nach der Entfernung und dem Gewichte in der 
Wieiſe berechnet, daß der Gebührenſatz von 2 Pf. je 
nach den Entfernungsmaßen immer um 2 Pf. bis 
zum böchſten Porto von 2 Sgr. 10 Pf. für das Zoll⸗ 
pfund ſteigt. Dabei ſind gewiſſe Minimalſätze für 
das Paket⸗Porto angenommen. Die Proviſion für 
Zeitungen, regelmäßig 25 Prozent des Einkaufsprei⸗ 
ſes, ermäßigt ſich auf 12 Prozent bei Zeitungen, 
die ſeltener als monatlich viermal erſcheinen. 

— Der Ausſchuß des Nationalvereins, der geſtern 
(Sonntag) hier verſammelt war, hat beſchloſſen, der 
allgemeinen Verſammlung der Mitglieder, die Auflö⸗ 
ſung des Vereins vorzuschlagen. Einen weiteren Ge⸗ 
genſtand der Tagesordnung wird die Disposition über 
die noch vorhandenen Flottengelder bilden. 

Die Nachricht vom Uebertritt der Königin Marie zum 
Katholieismus, geht, wie man der „Weſ.⸗Z.“ aus Hildes⸗ 


beim ſchreibt, dort ſeit mehreren Wochen in der Form um, 


daß der frühere katholiſche Paſtor Schlaberg, der bekannt⸗ 
lichaus Hannover ausgewieſen iſt, auf Wiener Kirchen⸗ 
zetteln als „Beichtvater Ihrer Maj. der Königin 
Marie von Hannover figurire.“ 5 
Morgen zieht die preußiſche Kriegsmarine die 
Norddeuiſche Bundesflagge auf. — General Fleury 
iſt hier eingetroffen. 


Berlin. Der Schleier, welcher bisher die Stel⸗ 
lung des Bundeskanziers zu dem preußiſchen Mi⸗ 
niſterium verhüllte, i ſt durch die Erklärungen des 
Grafen Bismarck im Reichstage einigermaßen gelüf⸗ 
tet worden. Der Kanzler, als der dem Reistage ge⸗ 
genüber allein verantwortliche Bundesbeamte, verei⸗ 
nigt der Idee nach ſämmtliche Bundesminiſterien in 
ſeiner Perſon. Dieſe Vereinigung trägt die deutli⸗ 
chen Merkmale eines Uebergangszuſtandes und ſelbſt 
die „N. Pr. 3.“ ſieht ſich bereits zu der Bemerkung 
veranlaßt, daß die Geſchäfte, deren Erledigung dem 
Grafen Bismarck obliegt, einen Umfang genommen 
haben, der nur durch die äußerſte Anſtrengung der 
Arbeitskraft zu bewältigen iſt, durch welche Aeuße⸗ 
rung wahrſcheinlich die vielleicht bald bevorſtehende 
Abgabe eines Theils dieſer Geſchäfte auf andere 
Schultern eingeleitet werden ſoll. Die Stellung des 
Bundeskanzlers ſelbſt bat ſich übrigens ſeit der Vor⸗ 
lage des Bundesverfaſſungsentwurfs völlig geändert. 
Damals war die Ernennung eines Bundeskanzlers in 
Ausſicht genommen, welcher von dem preußiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten wie jeder andere Geſandte inſtruirt 
werden ſollte, jetzt ſteht der Bundeskanzler nach den 
eigenen Erklärungen des Grafen Bismarck ſelbſtändig 
neben, zum Theil über dem preuß Miniſterium. | 
Nro. 103—108 der Geſetzſammlung bringen 22 
verſchiedene Verordnungen, welche die neuen Landestheile 
oder die früheren Regentenhäuſer betreffen, da mit | 
dem 1. Oktober die Diktatur aufhört und die preuß. 
Verfaſſung auch für die nenen Provinzen in Gültig. | 
keit tritt. Eine dieſer Verordnungen beſtimmt, daß 
bei der Vermögensauseinanderſetzung der Stadt 


Fankfurt a. M. mit dem Staate wegen der Kriegs⸗ 
leiſtungen nach denſelben Grundſätzen verfahren wer⸗ 
den ſoll wie in den andern neurworbenen Ländern, 
wodurch die vielbeſprochene Contributionsfrage eine 
für Frankfurt günſtige Löſung erhält. Andere Ver⸗ 
ordnungen betreffen die Schließung der Civilehe, die 
Ablöſung der Reallaſten in Hannover, die Errichtung 
eines evangeliſch-lutheriſchen Conſiſtoriums in Kiel. 

Der Vertrag Preußens mit dem ehemaligen Her⸗ 
zog von Naſſau gewährt dieſem 1) ein Kapital von 
15 Mill. Gl. (über 8 Mill. Thlr.) in 4½ procentigen 
preuß. Staatspapieren nebſt Zinſen v. 1. Januar 1867. 
2) Den Beſitz von 1 Schlöſſern. 3) mehrere Parks, 
Waldungen und das Hofgut Hornau, 4) das Wein⸗ 
lager zu Strasburg, auf etwa eine Millionen Franes 
veranfchlagt. 

Wegen des kurheſſiſchen Hausſchatzes beſtimmt 
eine Verordnung v. 25. September: daß nach dem 
Ableben des Kurfürſten die Revenüen des zur Suc⸗ 
ceſſion in das kurheſſiſche Familienfideikommißl be⸗ 
rufenen Familiengliedes aus dem Hausſchatze bis 
auf Höhe von 250000 Thlr. ergänzt werden ſollen. 

Das Arrangement mit dem Unterhändler des 
Königs Georg von Hannover it am 29. Septemher 
in Berlin abgeſchloſſen worden. König Georg erhielt 
16 Millionen Thaler. Die Frage wegen Einſetzung 
der Verwaltungscommiſſion ſoll einer weiteren Ueber⸗ 
einkunft vorbebalten ſein; bis dieſe Sache arrangirt 
iſt, bleibt die dem Könige zugeſtandene Summe in den 
Händen Preußens, welches die Intereſſen auszahlt, 

Berlin. Der Großfürſt Thronfolger von Ruß⸗ 
land iſt am 30. Sept. des Morgens s Uhr hier an⸗ 
gekommen, im Hotel der ruſſ. Geſandtſchaft abgeſtie⸗ 
gen, hat dort den Min.⸗Präſ. Gr. v. Bismarck in 
einer längeren Audienz empfangen, ſich um 2 Uhr 
nach Potsdam begeben und des Abends die Rück⸗ 
reiſe uach Petersburg über Königsberg ſortgeſetzt, 


Parlamentariſche Nachrichten. 


[Der Abg. Leſſe!] hat folgende Verbeſſerungs⸗ 
Anträge zu dem Paßgeſetz geſtellt: Den 83 des Paß⸗ 
geſetzes zu ſtreichen, und ſtatt deſſen zu $ 10 folgen⸗ 
den Zuſatz zu machen: Die Befugniß der Sicherheits⸗ 
Behörden und Beamten, von Bundes = Angehörigen 
wie von Ausländern einen genügenden Ausweis über 
ihre Perſon zu verlangen, wenn hierzu ein, außerhalb 
der Beſtimmuugen über das Paßweſen liegender, ge⸗ 
ſetzlicher Grund vorhanden iſt, wird durch das gegen⸗ 
wärtige Geſetz nicht berührt. In 8 9 des Geſetzes 
ſtatt der Worte: oder die öffentliche Ordnung durch 
Krieg, innere Unruhen oder ſonſtige Ereigniſſe be⸗ 
droht erſcheint, zu ſagen: oder die öffentliche Ordnung 
durch Krieg oder innere Unruhen bedroht erſcheint. 

— [Vom Abg. v. Schweitzer] iſt ein Amende⸗ 
ment zu der vom Abg. Lasker beantragten Freigebung 
des Zinsfußes geſtellt, dahin gehend, daß für Anlehen 
oder ereditirte Forderungen bis zu 100 Thaler 6 % 
als höchſter geſetzlicher Zinsfuß beſtehen bleiben, und 
die Ueberſchreitung deſſelben als Wucher beftraf: wer⸗ 
den ſoll. 

— Reichswahlgeſetz.] Nach der „Kreuzztg.“ 
iſt es bis jetzt noch nicht entſchieden, ob dem gegen⸗ 
wärtigen Reichstage noch ein Reichswahlgeſetz vorge⸗ 
legt werden ſoll. 


Süddeutſchland. 


Stuttgart. (Parteiſtellung]. Zur richtigen 
Beurtheilung unſerer Zuſtände und zur Löſung des 
Widerſpruchs zwiſchen der Verſammlung der liberalen 
und der Volks⸗Partei und ihrer Erklärungen über die 
Verträge mit Preußen und dem Norddeutſchen Bunde 
muß man in Norddeutſchland nicht außer Acht laſſen, 
daß in Würtemberg die ſogenannte Volkspartei die 
preußenfeindlichen, particulariſtiſchen Anſchauungen ver⸗ 
tritt, welche die Einmiſchung Frankreichs und die 
Unterwerfung unter deſſen Einfluß dem Anſchluß an 
Norddeutſchland und der Führerſchaft des gehaßten 
Preußens vorzieht, während die liberale Partei den 
Grundſätzen des Nationalvereins anhängt und ſich 
an die national⸗liberale Fraction des Nordens an⸗ 
ſchließt. 


[Landesvertretung]. Die „Zeidl. Corr.“ 
bringt aus Würtemberg die Nachricht, die dortige 
Landesvertretung habe die Abſicht das mit Preußen 
geſchloſſene militairiſche Schutz- und Trutzbündniß zu 
verwerfen. 

— Den 28. September. In einer Verſammlung 
der Deutſchen Partei (wie ſich die liberale jetzt nenn 
wurden drei Reſolutionen angenommen, in denen ) 
die Annahme des Zollvereins und des Schutz- und 
Trutzbündnißes mit Preußen und den Eintritt in 
den norddeutſchen Bund für nothwendig erklärt, 2) 
die Herſtellung einer aus allgemeinen directem Wahl⸗ 
recht mit geheimer Abſtimmung [hervorgegangenen 
Volksvertretung und 3) eine durchgreifende Steuer- 
reform verlangt wird. In dem Banquet der Partei 
am Abend wurde ein Toaſt auf die deutſche Armee 
unter preuß. Führung ausgebracht. 


München, den 27. September. Morgen treten die 


Kammern zufninmen, zahlreiche Mitglieder find be⸗ 
reits in der Hauptſtadt etngetroffen. Die Seſſion 
wird vorausſichtlich ſehr lange dauern, da viel Ma⸗ 
terial zur Bewältigung vorliegt, aber auch ein erhöh⸗ 
tes politiſches Intereſſe baben, da Erklärungen des 
Fürſten Hohenlohe über ſeine auswärtige Politik er⸗ 
wartet und dahin gerichtete Anfragen nicht ausblei⸗ 
ben werden. — Am 6. Oktober ſoll in Augsburg eine 
allgemein Verſammlung von Mitgliedern der nationa⸗ 
len Partei ſtattfinden. — König Ludwig II. wird am 
24. Oktober die Reiſe über Paris nach Nizza antre⸗ 
ten, wo er zum 1. November erwartet wird. — Der 
König von Preußen wird am Sonntag, den 6. Okto⸗ 
ber Abends in Nürnberg eintreffen, und bis zum 8 
Oktober Morgens dort verweilen. 
Oeſterreich. ö 

Wien. Die Reichsraths⸗Seſſion ſoll bis in die 
zweite Hälfte des Dezember dauern, der Zuſammen⸗ 
tritt der Landtage am 15. Jauuar n. J. erfolgen; 
nach dem Schluſſe der Landtagsſeſſionen in der zmeis 
ten Hälfte des Februar ſoll dann im März der 
Reichsrath aufs Neue zuſammentreten. 

Frankreich. 

(Arbeitsſtockung.] Die Arbeitsſtockungen in’ 
den Nord⸗Departements nehmen mehr und mehr über⸗ 
hand. Aus Rouen und St. Quentin wird ſogar ge⸗ 
ſchrieben, daß einzelne Fabriken die Arbeitsſtunden, 


in einigen Fällen ſelbſt die Arbeitstage, berabgefett 


hätten. 
Großbritannien. 

London. Aeußerungen des Grafen Bis⸗ 
mard; Expedition nach Abyſſinien.] Einer 
der Correſpondenten des „Daily Telegraph“ über⸗ 
raſcht heute die Welt mit einem Berichte über eine 
Zuſammenkunft, die er mit dem Grafen Bismarck ge⸗ 
habt hat und mit deſſen Erlaubniß der Oeffentlichkeit 
übergiebt. Danach ſoll Sr. Excellenz in Bezug auf 
die Wahrſcheinlichkeit eines europäiſchen Krieges er⸗ 
klärt haben, daß er faſt ohne Einſchränkung an Frie⸗ 
den glaube, ferner daß ſeine Anſicht über den Salz⸗ 
burger Beſuch in dem preuß. Rundſchreiben vom 7. 
v. Mts. ausgeſprochen fei, daß er weder an die Mög⸗ 
lichkeit eines Bündniſſes zwiſchen Frankreich und Oeſter⸗ 
reich glaube, noch für den Fall der Exiſtenz eines ſol⸗ 
chen für Preußen fürchte. Auch an einen Krieg im 
Orient glaube Graf Bismarck nicht, weil Rußland 
nicht im Stande ſei einen langen und koſtſpieligen 
Krieg auszuhalten. Was die Verſchmelzung der neuen 
Provinzen mit Preußen anlangt, ſo ſchien dem Be⸗ 
richterſtatter Graf Bismarck nicht nur hoffuungsvoll, 
ſondern zuverſichtlich auf glücklichen Erfolg. Weber 
die engliſche Expedition nach Abyſſinien ſoll der Graf 
geſagt haben: Sie werden viel Gold ausgeben, und 
je mehr Gold Sie ausgeben, deſto weniger Menſchen⸗ 
leben werden Sie opfern. Der Bericht ſchließt mit 
einer Lobpreiſung des preußiſchen Miniſters. 

Für die Expedition nach Abyſſinien, um den 
Kaiſer Theodor für ſeine Gewaltthätigkeiten gegen 
Europäer zu züchtigen, 
Verſuche eifrig betrieben. 

— Den 27. Septbr. Die Admiralität bat große 
Contracte auf Lieferung von Milch⸗Eſſenz abgeſchloſ⸗ 
ſen, welche an Bord der nach Abyſſinien beſtimmten 


werden die Rüſtungen und 


— — 


er 
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Flottenabtheilung genommen werden ſoll. Fünf Schiffe 

yeben nach dem mittelländiſchen Meere ab, um 7— 800 

„den Küſtenländern aufgekaufte Maulthiere für Abyſ⸗ 
zen zu verladen. Die Schiffe gehen morgen unter 
egel. 

Die engliſche Regierung hat den jetzt in Kore⸗ 
bei Stuttgart lebenden bekannten Miſſionair Dr. 
apf zum Dolmetſcher bei der bevorſtehenden Expe⸗ 

tion nach Abyſſinien erwählt. Er hat trotz ſeines 

Alters den Ruf angenommen. Bei ſeiner Kenntniß 

von Oſtafrika und Abyſſinien insbeſondere wird er in 

der Expedition von großem Nutzem ſein. 
Italien. 

— Rom, den 26. September. Nach allem dem, 
vas hier offenbar wird, hat die Beſeitigung Gari⸗ 
baldi's bei der nationalen Partei mehr Beifall ge⸗ 
funden, als bei den Prieſtern. Der Klerus hoffte 
lämlich, die Garibaldiniſchen Pläne jo weit gehen zu 
eben, daß daraus eine Verletzung der September⸗ 
Konvention von Seiten Italiens entſtand und die 
Rücktehr der franzöſiſchen Okkupation herbeigeführt 
würde. Denn damit ſchmeichelte man ſich. Die ita⸗ 
nische Regierung ſelbſt verrechnete ſich auch. Es 
g in ihrer anfänglichen Abſicht, ſich Garibaldi's zu 
edienen, um auf deſſen Spuren den Kirchenſtaat un⸗ 
er dem Titel der öffentlichen Wohlfahrt zu beſetzen, 
ne ſolches im Jahre 1860 mit der Romagna geſchah. 
lber die päpſtliche Regierung war von dieſen Ab⸗ 
ichten genau unterrichtet; ſie proteſtirte durch Mon⸗ 
ignor Chigi in Paris und erklärte, daß ſie den 
Linmarſch der Italiener zu ihrem Schutze als eine 
znvaſion betrachten und danach handeln, d. h. deñ 
zapft ins Exil begleiten werde. Erſt auf dieſe Er⸗ 

rung ward vie Feſtnehmung Garibaldi's beſchloſſen. 

Rußland und Polen. 

[Befeſtigungspläne; die Ruſſifizirung 
er Oſtbahn.] Die „Moskauer Zeitung“ behaup⸗ 
wieder die Nothwendigkeit die weſtliche Grenze zu 
zefeſtigen, wie die Nachbarſtaaten ihrerſeits die 
Grenze gegen Rußland mit feſten Punkten umgeben. 
Nach dem Projekte dieſes Blattes müßten Wilna im 
Weſten und Staro⸗Konſtantinow im Süden als ſtra⸗ 
egiſche Central⸗Punkte behandelt und danach das Ei⸗ 
enbahnnetz angelegt werden. Man würde dadurch an 
Feltungen erſparen können, was die Bahnen koſten, 
ganz abgeſehen von der kommerziellen Wichtigkeit der 
letzteren. 

In den meiſten Organen der ruſſiſchen Tages⸗ 
preſſe wird die Regierung angeſpornt in dem Ruſſi⸗ 
fieirungsmwert in den baltiſchen Provinzen ja nicht auf 
halbem Wege ſtehen zu bleiben. Die Deutſchen in 
dieſen Gebieten werden verdächtigt, daß ſie den jüng⸗ 
ſten kaiſerlichen Erlaß wegen Einführung des Ruſſi⸗ 
ſchen als Amts⸗ und Geſchäftsſprache zu umgehen ver⸗ 
ſuchen. Zu mebrerer Verbreitung der ruſſiſchen 
Sprache wird beabſichtigt in Riga ein ruſſiſches Gym⸗ 
vaftum zu errichten und in allen Schulen des Dor⸗ 
baler Lehrbezirks den Unterricht im Ruſſiſchen und 
die Zahl der dafür angeſtellten Lehrer zu vermehren. 
Das deutſche Element hat ſchon manches Vernichtungs⸗ 


projekt überlebt, es wird hoffentlich auch bei uns, und 


auch diesmal nicht untergehen. 


— Fremde Welttheile. 
Amerika. 

— Newyork, den 17. September. (Per „Perſia“.) 
Aus den Südſtaaten lauten die Nachrichten trübe. 
Gbolera, gelbes Fieber uud Verordnungen, die auf 
ſehr ungeordnete Zuſtände ſchließen laſſen, folgen in 
ven von dorther eintreffenden Poſten regelmäßig auf⸗ 
einander. General Griffin, Kommandeur ad interim 
des 5. Bezirks, wurde von dem Fieber weggerafft, 
General Mower, als nächſter im Range, unterſagte 
alle bewaffneten Verſammlungen. 

Mexiko. Nachrichten aus Vera = Cruz vom 15. 
September zufolge war Admiral Tegerhoff in Me⸗ 
xito eingetroffen und von Juarez entgegenkommend 
aufgenommen worden. Wie es hieß, hatte ſich Jua⸗ 
dez bereit erklärt, die Leiche gegen Vorzeigung bevoll⸗ 


mächtigender Papiere Seitens der Verwandten des 


Beritorbenen an ihn auszuliefern. — Juarez, Esco⸗ 


bedo und Porfirio Diaz wurden als Kandidaten für 
die Präſidentſchaft genannt. 

— Berichte als Mexico melden gerüchtweiſe, 
Juarez habe in der Wohnung des preußiſchen Ge⸗ 
ſandten eine erfolglos gebliebene Nachforſchung nach 
wichtigen Dokumenten vornehmen laſſen. 


Afrika. 

— Alexandrien, den 26. September. Die für Maſ⸗ 
ſauhah beſtimmten engliſchen Militärs ſind hier an⸗ 
gekommen. Die Lieferungen für den abyſſiniſchen 
Feldzug hat ein Schweizer Kaufmann übernommen. 

Afien. 

— Galeutta, den 31. September. Aus Kabul wird 
gerüchtweiſe gemeldet, daß eine ruſſiſche Heeresabthei⸗ 
lung nsch Merv (in Turkeſtan) abgegangen ſei, und 


daß der Schah von Perſien mit einer Armee von 


600,000 Man bei Meſched ſtehe. — In Oſtindien 
ſind die Anmeldungen Freiwilliger für den abyſſini⸗ 
ſchen Feldzug ſehr zahlreich. 


Provinzielles. 


© Culmſee, den 1. Oktober. (Schweizer⸗ 
Käſe⸗Fabrik; Gutsverkauf; Neubau.] Auf 
der etwa zwei Meilen entfernten Beſitzung des Ober⸗ 
bürgermeiſters Herrn v. Winter aus Danzig, Jeleniec / 
hat ein Schweizer ſeit etwa / Jahren eine Käſefabrik 
angelegt, und liefert derſelbe die verſchiedenſten Sor⸗ 
ten Käſe von vorzüglicher Qualität zu billigen Preiſen. 

Vor etwa 2 Monaten iſt wieder ein größeres 
Beſitzthum im Thorner Kreiſe in deutſche Hände 
übergegangen. Das Gut Morczyn, 1700 Morgen 
groß, iſt von dem Hrn. v. Kawenczynski auf Althau⸗ 
ſen für den Preis von 65,000 Thlr. an Hrn. Domes 
verkauft worden. 

In dieſem Jahre iſt das letzte mit Stroh gedeckte 
Haus in der Hauptſtraße von Culmſee abgebrochen 
und wird an ſeiner Stelle ein ordentliches Gebäude 
aufgeführt. 

[Bancerott.] Leider habe ich Ihnen wieder 
einen Bancerott zu berichten. Der Material-Waaren⸗ 
Händler S., dem daſſelbe Malheur bereits im vori⸗ 
gen Jahre paſſirt ift, hat Abends am 28. v. Mts. 
ſeinen Laden zum zweiten Male geſchloßen. Bei der 
ungeheuern Concurrenz, die gerade in dieſem Ge⸗ 
ſchäftszweige in unſerer Stadt vorhanden iſt, ſowie 
bei dem durchſchnittlich nur geringen Prozentſatz, den 
die Kaufleute an dieſen Waaren haben, kann uns 
dieſer tragiſche Ausgang nicht wundern. Noch vor 
mehreren Wochen war Herr S. in Erkenntniß dieſer 
Uebelſtände fortgezogeu, angeblich um in der Nähe 
von Marienwerder einen Krug lzu übernehmen, doch 
tehrte derſelbe nach etwa 14 Tagen in getäuſchter Er⸗ 
wartung zurück, wo ihn denn nun ſein Schickſal er⸗ 
eilt hat. 


—— 


Lokales. 


— Zur ragen Die Wahl der Wabl⸗ 
männer und der An dicſende ep. Auf wird, wie von 
Berlin verlautet, in dieſem, reſp. Anfangs des näch⸗ 
ten Monats erfolgen. Es dürfte demnach hohe Zeit 
ein, die Agitation für die bevorſtehende Wahl zu 
eginnen, ſowie die Einberufung einer Urwählerver⸗ 
ſammlung zur Wahl eines Wahl⸗ Comité in den 
nächſten Tagen als zweckmäßig erachtet werden. Ueber 
die Bedeutung der bevorſtehenden Wahlen leſen wir 
ag wut beherzigenswerthe Wort: „Die große Po⸗ 
litik mit ihren deutſchen und europäiſchen Fragen 
und Allem was drum und dran hängt, mit Krie 
und Frieden, mit Militär und Marine, das Alle 
kommt jetzt bei den preußiiſchen Landtagswahlen nicht 
in Frage, ſondern nur Dinge und Verhältniſſe, die 
Jeder, der Augen und Ohren auf dem rechten leck 
bat, vollſtändig überſehen und begreifen kann. Das 
je die inneren Reformen, die ſchon ſo lange ver 
prochen find, die über deutſche und ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſche Frage, über Marine⸗ und Militäretat niemals 
recht in Angriff genommen werden konnten. Dieſe 
inneren Reformen, wie die Landgemeinde und Krois⸗ 
Ordnung, die Verbeſſerung der Sede Re⸗ 
formen im Steuerweſen, das Schulgeſetz für eine 
ſelbſtſtändige Verwaltung des Schulweſens, das nicht 
mehr als ein ange eines der beſtehenden Kirchen 
behandelt werden darf, die Beſſerung des Gehaltes 
der Lehrer und ſo vieles Andere, das 5 die Auf⸗ 
gaben, die dem Landtag, der jetzt gewählt werden ſoll, 


allein vorliegen. Wenn ſich das Volk mit klarem 
Blick dieſen Aufgaben zuwendet, jo wird es in dieſer 
Ernüchterung auch die Kraft wieder gewinnen, die 
ihm zu einer guten Wahl verhelfen wird.“ — 


das viele Wählen, ſowie die Vorbereitungen zur Wahl. N 


auch unbequem fein, aber fie find doch eine hohe 
Pflicht, die um des Vaterlandes Wohl, wie um des 
eigenen Intereſſes willen nicht verabſäumt werden Tarf. 

— n. Curnvtrein. In der legten Generalverſamm⸗ 
lung des Vereins wurde beſchloſſen, daß in Rückſicht 
auf die Sitzungen anderer hieſiger Vereine fortan am 
Montag und Freitag von 8—10 Abends geturnt 
werden ſoll. 8 

Es waren ferner zwei Anträge eingegangen, be⸗ 
treffend eine Reviſion des Statuts, ſowie die An⸗ 
ſchaffung von gedruckten Statuten; beide Anträge 
wurden angenommen und hinſichtlich der Reviſion 
eine Commiſſion von 5 Mitgliedern ernannt. 

Zum Schluß erſtattete Turner Böthke Bericht 
über, die Turnfahrten während des Sommers und 
knüpfte hieran einige beberzigenswerthe Worte an die 
Anweſenden, dem Turnen auch während des Winters 
treu zu bleiben. 


— Cheater. Geſtern, am 1. d. ae wurde bier 


ein durch den Druck n Anſchreiben des 
errn „Theater⸗Director und Bürger von Thorn‘ 
„ Kullack verbreitet, das zur Verö entlichung durch 
unſer Blatt viel zu lang iſt. In demſelben ſtellt der 
Genannte die Unterbrechung des Vorſtellungen⸗Cielus, 


welchen der Handwerferverein mit ehrigen itgliedern 
ſchaft a 


der ehemaligen Hegewald ſchen Gefell us Brom⸗ 
berg veranftaltete, als eine „Pflicht der Selbſterhal⸗ 
tung“ dar. Dem mag nun ſein wie ihm wolle, den 
üblen Eindruck, welchen die Unterbrechung beim 
Publikum binterlaſſen hat, dürfte das Anſchreiben 
ſchwerlich verwiſchen. Wenn auch K. zu ſeinem Vor⸗ 
Bee formell vollſtändig berechtigt ift, jo hätte der⸗ 
elbe doch aus Klugheitsrückſichten das Vergnügen 
des Publitums nicht Aören ſollen, da die! Vorſtel⸗ 
Gesell ſeinem Geſchäft, i 
Geſellſchaft hierher bringt, 
haben würden. 


* 


Briefkaſten. 


Eingeſandt. Bor zwei Jahren haben 


zumal wenn er eine tüchtige 
keinen Eintrag gemacht 


die Com⸗ 


munal⸗ Behörden Thorn's auf der Bromberger Vor⸗ 


pm ein neues Schulhaus gebaut, weil, wie 


agiſtrat damals Jagte, das alte Schulhaus gänzlich 


unbrauchbar, die Schulſtube zu N zu Hein und 
unheizbar fet. Auf Grund dieſer Schi 5 welche 
durch die Wirklichkeit noch überboten wurde, ewillig⸗ 
ten die Stadtverordneten eine große Summe zum 
Neubau eines Schulgebäudes, das nun auch ſeit Jah⸗ 
resfriſt vollendet und als S. 1 5 
geſindel daſteht. Wer trägt Die Verantwortlichkeit, 
daß dies Gebäude noch immer leer daſteht? 
müſſen 110 Kinder in einer ungeſunden Schulſtube 
eingepfercht ſitzen? 2. 2. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 2. Oktbr. er. 


Fonds: flau. 
Oeſterr. Banknoten 81/8 
Ruſſ. Banknoten 833/8 
Marihau 8 Tage u. 831/a 
Poln. Pfandbriefe 4% ). . 58 
Weſtpreuß. do. 4% . . 8298 
Posener do. neue 40/0... 557¼ 
Amerikaner r 57 

en: 
ktober „ 888/ 

Roggen: flauer. 
Deo nn Tee I 
SMODer. u en ee ee 
Oftober-November. . - 70 
Frühjahr N 6772 

Rüböl: 
loco 11/3 
Frühjahr 1178 

Spiritus: flau. 
loco 227 
Oktober 22¼ 
Frühjahr 19½ 


Getreide- und Geldmarkt. - 


Danzig, den 1. Oktober. Bahnpreiſe. 
We u, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
122/—125/—127/8—129/30 Pfd. von 120/122 2 
124/5—126/8—130/2½ Sgr. 5 85 Pfd. 
Roggen 116—118--120—122 Pfd. von 90.-91/2— 
93/495 Sgr. pr. 81 Pfd. 
Gerſte, kleine 103/55—107/8 Pfd. von 55/57 58/59 
Sgr. pr. 72 Pfd. Gerſte, große 107—111/2 
von 57/58—60/61 Sgr. pr. 72 f 
Erbſen 70-75/80 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Dr 35--38 Sgr. pr. 50 Pfd. 
piritus ohne Zufuhr. 


huge 


Schlupfwinkel für Diebs⸗ 
Warum 


fd. 


Auſterdam, 1. Oktober. (Schlußbericht.) Rog⸗ 
gen pr. Herbſt 270 à 269 à 268, pr. Frühjahr 277. 
Wien, 1. Oktober, Abends. Bei der heute ſtatt⸗ 

ehabten Ziehung der Credit-Looſe wurden folgende 
em gezogen: 307, 1471, 2904, 3086, 1488, 3946, 
684, 2388, 91, 1864, 1923, 2686, 437, 3509, 3015, 
2616, 149. £ 

Der Haupttreffer von 200,000 Gulden fiel auf 
Nr. 100 der Serie 91. Ein Gewinn von 40,000 
Gulden fiel auf Nr. 60 der Serie 91 und ein Ge⸗ 
winn von 20,000 Gulden auf Nr. 80 der Serie 3015. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 2. Oktober. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand I Fuß 6 Zoll. 


ern, 
Kleinkinder-Bewahrauſtalt. 


> Unſer Bittſchreiben um weibliche Hand⸗ 
Arbeiten zur Weihnachtsverſteigerung haben wir 
heute in Umlauf geſetzt. Trotz ſorgſamſter Vor⸗ 
kehrungen könnte jedoch eine oder die andere der 
uns dankbar bekannten Wehlthäterin der Anftalt 
übergangen werden; daher bitten wir, dies als 
Verſehen aufzufaſſen und der guten Sache ja 
nicht zum Nachtheil gereichen zu laſſen. Die 
freundlichen Gaben — mit dem Namen der 
Geberin verſehen — wird Frau Kaufmann 
Adolph gern in Empfang nehmen. 
Der Frauen⸗Verein. 


Berichtigung. 

Eine Correspondenz aus Gollub in No. 1 
der „Therner Zeitung“ verbreitet die irrige Nach⸗ 
richt, daß in der Stadt Gollub die Cholera ſtark 
wüthe, daß dieſelbe bereits viele Opfer gefordert, 
und ſpricht die Hoffnung aus, daß die frühe 
Kälte als Retter und Vefreier auftreten und uns 
vor größerem Elend bewahren werde. Wir halten 
es für unſere Pflicht, der Wahrheit gemäß, hier⸗ 
durch zu erklären, daß ſeit dem 1. September c., 
dem erſten Tage des Erſcheinens der Cholera 
bis zum 22. September e., dem Tage des letzten 
Erkrankungsfalles, bei einer Bevölkerung von 
circa 2600 Seelen nur 11 Cholera-Todesfälle 
in der Stadt Gollub vorgekommen, von denen 
übrigens, nach den gemachten Erfahrungen und 
ärztlichen Gutachten, die meiſten bei ſorgfältiger 
Beobachtung der bekannten Verhaltungsmaßregeln 
hätten vermieden werden können, da bei allen 
Todesfällen nur aus vernachläßigter Diarrhoe die 
Cholera entſtanden. Furcht vor der Cholera 
exiſtirt hier gar nicht, von vielen zaghaften Her⸗ 
zen kann aber gar keine Rede ſein. 

Gollub, den 1 Oetober 1867. 

Der Magiſtrat. 
Koska. 


uſikalien-Leih-Anſtalt. 

Am heutigen Tage habe ich an alle jetzigen 
und früheren Abonnenten, jo wie an alle Muſik⸗ 
liebhaber 

den 3. Nachtrag des Kataloges meiner 

Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt gratis verſandt. 

Derſelbe enthält in 958 Nummern das 
Neueſte und Beſte, was an Pianoforte⸗Muſik 
(zwei- und vierhändig), ſowohl, wie auch an 
Compoſitionen für andere Inſtrumente, Geſang 
u. ſ. w. erſchienen iſt, ſo daß ich die Hoffnung 
hege, es wird jeder Muſikliebhaber durch die 
zweckmäßige und gute Auswahl der Muſikſtücke 
befriedigt werden. Aber nicht nur Neues bringt 
der Nachtrag, ſondern auch Aelteres, welches 
als Ergänzung des in den 3 früheren Katalogen 
Enthaltenen dient. 

Und fomit erlaube ich mir denn auf meine 
Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt, über deren gute und 


zweckentſprechende Zuſammenſtellung der darin 


enhaltenen Muſikſtücke mir öfter ſchmeichelhafte 
Anerkennung zu Theil wurde, zum Abonnement 


ergebenſt einzuladen. 
i 3 Ernst Lambeck. 
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r rien geehrten Publikum die ergebene 


Anzeige, daß ich meine Wohnung, 


nebſt Werkſtelle nach der Culmer Straße, in das 
Haus des Hutfabrikanten Herrn A. Wernick, 


verlegt habe. 
€. Labes, 
Schloſſermeiſter. 


Jo wohne jetzt Schülerſtraße 429h. 
J. v. Gierszewski. 
Zum Verſöhnungsfeſte große Lichte bei 
Abrahamsohn. 


Men Mühlengrundſtück, beſtehend aus einer 
Waſſermühle, guten Wohn- und Wirth ⸗ 
ſchaftsgebäuden, Scheunen und Stallungen, nebſt 
den dazu gehörigen 180 Morgen Land, mit voll⸗ 
ſtändigem Inventarium, auch der diesjährigen 
Ernte, will ich für einen Kaufpreis von 
14,000 Totrn., bei 6000 Tylr. Anzahlung aus 
freier Hand verkaufen. Der Reſt des Kaufgeldes 
darf bei 6prozentiger Verzinſung erſt innerhalb 
12 Jahren bezahlt werden. 
Michelau bei Strasburg, 1. Oct. 1867. 
Pawlowski. 


Dos neue Schuljahr beginnt im Gymnaſium 
Donnerſtag den 10. October. Die Auf⸗ 
nahme neuer Schüler erfolgt am 7., 8., 9. Oct. 
von 9—1 Uhr auf meinem Dienſtzimmer. Von 
denjenigen Schülern, welche bereits eine höhere 
Lehranſtalt beſucht haben, iſt ein Abgangszeug⸗ 
niß vorzulegen. 
Der Königliche Gymnaſialdirector 
A. Lehnerdt. 


Meine ganz neu eingerichtete, ſehr umfang ⸗ 
reiche Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt empfehle ich allen 
Freunden der Muſik. — Abonnenten können je⸗ 
derzeit unter d. verſchied. u. vortheilhafteſten Be⸗ 
dingungen eintreten. Ferner erlaube mir auf 
mein reichhalt. Verkaufs⸗Lager von Muſikalien 
a. allen Gebieten d. Tonkunſt aufmerkſam zu 
machen. Novitäten erhalte immer ſofort nach 
Erſcheinen. Auswahlſendungen bereitwilligſt. Nicht 
Vorräthiges liefere in kürzeſter Zeit. 

E. F. Schwartz. 


Sing⸗Ver ein. 


Freitag, den 4. d. M., Abends 8 Uhr, in 
der Aula des Gymn. für die Damen: Ein 
übung der Chöre zur Medea. 

Der Vorſtand. 


u dem im Saale des Herrn Reimann am 
Sonntag, den 6. d. M., um 7 Uhr Abends 
ſtattfindenden Abſchiedsballe — Entrée pro Per⸗ 
ſon 15 Sgr. — ladet ganz ergebenſt ein 
Bode, Tanzlehrer. 
Gurske, den 2. October 1867. 


En Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör 
iſt ſofort zu vermiethen am Bromberger 
Thor 234. H. Volkmann. 
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S IT TINTE SEIEN 


Mit den Portraits des Kaiſers Maximilian I. und der Kaiſerin Charlotte. 
12°. 12 Bogen. 


den weiteſten Kreiſen erregt, glauben wir vorſtehendes Buch um ſo mehr empfehlen zu 
2 müſſen, als daſſelbe durch gediegene, gründliche Bearbeitung und feſſelnden Styl ein dau 
erndes Intereſſe in Anſpruch zu nehmen geeignet iſt. Das Werk behaudelt nämlich, nach 
einem kurzen hiſtoriſchen Rückblicke auf die Verhältniſſe Mexikos feit Grür dung der Repu- Si 
blit bis zur Landung des Kaiſers Maximilian's, in eingehender Weiſe das Leben und Wir: 9 
ken rieſes Fürſten, ſowohl in feiner früheren Lebensſtellung, ſowie ganz beſonders feine & 

Wirkſamkeit als Kaiſer bis zu der beklagenswerthen Kataſtrophe vom 19. Juni d. Jahres. €, 
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Bucken in Hamburg. 


8 
Kaiſer Maximilian J. von Mexiko. 0 
Erinnerungen aus dem Leben eines unglücklichen Fürſten. 

Von T. A. Liegel. 8 

Preis 15 Sgr. I 

Bei dem lebhaften Intereſſe, welches das Schickſal des unglücklichen Fürſten in * 
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SD N NS NEN 


Citronen 
A. Gutekunst, 
Brü :enftraße 20. 
1 Neunaugen, mar. Aal, hollän 
diſche und Matjes⸗Heringe, ſo wi 
friſche Teltower Rübchen bei 
A. Mazurkiewiez. 


Friſches Schweineſchmalz, 
a 7½ Sgr. pro Pfund empfehlen 
B. Wegner & (o. 
Mein aſſortirtes Lager } 


Ruſſiſcher Thee's 
als: Congo im Preiſe von 1, 1½, 1%, 2 b. 
2/8 Thlr.; 
Peceo Melange von 1½, 1½ bis 2¼ Thh 
pro Pfund empfehle geneigter Beachtung. 
A. Gutekunst, 


Brückenstraße 20. 


Cuimbacher. Graber, Königsberger 


A. Muzurkiewiez, 
Aute Pſundheſen 
ſtets friſch, empfehlen = 
B. Wegner & Co. 3 


Kohlen. x 
Englifhe Maſchinenkohlen, fo wie auch beft 
engliſche Nuſſkohlen billigſt bei 
Eduard Grabe. 


Limburger Käſe 
haben wieder erhalten und empfehlen dieſelben 
als vorzüglich ſchön à 2½ Sgr. pro Stück 

B. Wegner & Co. 


in Wirthſchaftsinſpector wünſcht ſogleich ber 
ſpäter ein Engagement. Franco⸗Offer eg 
unter J K. Pr. Stargardt poste restante erbeies, 
er Schweizeriſche Käſemacher in Marien 
felde bei Marienwerder, ſucht Condition. 
Marienfelde bei Marien werder, 
den 28. September 1867. 
J. H. Schnellmann. 
Einen Lehrling ſucht der Klempnermeiſter 
A. Gehrmann, 
Culmerſtr. 337. 
De den Kowskiſchen Erben in Podgörz ge⸗ 
hörige Grundſtück: Wohnhaus, Stallung 
und ſehr ſchöne Wieſe, ſoll verkauft werden dur 
Carl Reiche, 
als Vormund. 
ltſt. Markt No. 428 iſt ein Laden zu der⸗ 
miethen und von Oſtern 1868 zu beziehen. 
A. Siemssen. 
ine Wohnung und eine große Remieſe ift zu 
vermiethen bei Sr: 
J. Schlesinger. ER 
I mödl. Stube verm. Schröter, Altſt. 164. 
— ꝓ—é—ẽ — ——— 
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